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WORLD MOVIE CONTEST 2017 
- Ein Bericht von der UNICA in Dortmund, 

gesehen von Dr. Georg Schörner -

Wie immer freundlich lächelnd: Die österreichische Delegation

Obwohl die UNICA 2017 auch 
schon wieder ein paar Monate zu-
rück liegt, wollen wir uns doch an 
den exzellenten Ablauf erinnern. 

Das Festival selbst fand in der 
wunderbar renovierten Zeche Zol-
lern statt, was den Vorteil hatte, 
dass wir jederzeit in den Pausen 
das umfangreiche Bergwerks- und 
Bergarbeitermuseum in der Kaue 
(ehem. Umkleidesaal der Bergleu-
te), die Direktionsvilla mit Muse-
um sowie die Maschinenhalle und 
das Freigelände besichtigen konn-
ten. 

Die UNICA stand diesmal auch 
im Zeichen der Feiern zum „90. 
Geburtstag“ des bdfa.

Der Samstag brachte im Rat-
haus von Dortmund die feierliche 

Eröffnung mit Festreden und mit 
dem Bergwerkschor „Der Ruhrkoh-
lechor“ samt seiner charismatischen 
und feschen Dirigentin. Mit dem 
Lied „Aber der Novak lässt mich 
nicht verkommen“ flogen ihr natür-
lich sofort die Herzen der nach dem 
Gastgeberland stärksten Delegation 
(der Österreichischen) zu.

Der Sonntag und der Montag 
waren den Filmvorführungen gewid-
met, wobei sich bei den Diskussio-
nen leider die Schwäche der UNICA-
Jury offenbarte.

Am Dienstag folgte ein gemein-
samer Ausflug auf den Spuren der 
INDUSTRIEKULTUR. Mit Abfahrt von 
der Zeche Zollern über den Dort-
munder Hafen zum Dortmunder 
U. (Gebäude der ehemaligen Union 

Brauerei). Weiter zum Hochofen-
werk am Phoenix-Platz (Phoenix-
West). Vom Niedergang eines 
Stahlwerks, in dem in der Ver-
gangenheit Roheisen hergestellt 
wurde, zum Aufstieg eines Gewer-
be-, Naherholungs- und Erlebnis-
gebiets. Weiter zum Phoenix-See 
(Phoenix-Ost). Ein See, abwechs-
lungsreiche Gastronomie und ein 
hochwertiges Wohngebiet ent-
standen auf der Fläche eines ehe-
maligen Industriegebiets, auf dem 
in der Vergangenheit aus Rohei-
sen Stahl produziert wurde. Dann 
ging es zur Rohrmeisterei Schwer-
te, eine ehemalige Pumpstation 
zur Trinkwasserversorgung und 
ein heutiges Kulturzentrum in 
Schwerte an der Ruhr. 
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